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Kleine Narren ganz groß
Turnvereine in Edingen und Neckarhausen feiern Kinderfaschingspartys – Mitmachlieder und -spiele beschäftigen feierlustige Meute

Von Nicoline Pilz

Edingen-Neckarhausen. „Kennt ihr das
Lied ‚Schatzi, schenk mir ein Foto‘?“,
fragte das Neckar-Duo im Spiegelsaal der
Jahnturnhalle. Eigentlich unnötig, denn
darauf konnte es nur eine Antwort ge-
ben: „Klar!“, riefen un-
zählige Kinder lauthals
zurück und stellten sich
prompt auf zur nächsten
Hüpfrunde, die Jürgen und
Klaus vom Neckar-Duo
einläuteten.

„Die Beiden machen
das in bewährter Weise wirklich super“,
lobte Gabi Kapp, die Geschäftsführerin
vom gastgebenden Edinger Turnverein,
am Rande der Kinderfaschingsparty.
„Wir haben Glück mit dem Wetter, denn
vielen ist es zu kalt für die Straßenfast-
nacht. Deswegen kommen sie lieber zu
uns“, sagte Kapp. Bei ungemütlichen

Temperaturen hatte es auch die Abord-
nung der Karnevalsgesellschaft Edinger
Kälble eilig, ins Warme zu kommen. Zu-
mal die kleinen „Minnies“ und die Juni-
orengarde noch Auftritte beim Turn-
verein vor sich hatten und nicht aus-
kühlen sollten.

Auch das Jubiläums-
prinzenpaar Julia I. und Ke-
vin I. konnte keine Erkäl-
tung gebrauchen, denn ges-
tern Abend stand immerhin
noch das Heringsessen und
somit der Abschied von der
Fastnacht auf dem Pro-

gramm der Hoheiten.
Eifrig stürzten sich die Kinder, dies-

mal von vielen Müttern und vereinzelt
auch Vätern begleitet, auf die Tütchen mit
Popcorn und anderen Leckereien, die die
KälblegroßzügigansjungenärrischeVolk
verteilten. Was die Verkleidungen an-
ging, waren diesmal erstaunlich zahl-

reiche Polizisten und FBI-Agenten ver-
treten. „Außerdem haben wir den reins-
ten Zoo: Häschen, einen Hippo und einen
kleinen Drachen. Sehr süß“, fand Gabi
Kapp. Sie dankte allen Helfern vom Ver-
ein. Wie im Vorjahr auch waren drei Mä-
dels aus der Tanzgruppe von Yasmin
Vierling mit im Einsatz.

„Bei uns ist die Halle
voll. Wir haben 215 Stüh-
le gestellt, und die sind na-
hezu besetzt. Und die Kin-
der sind ja ohnehin immer
unterwegs“, sagte Hans
Schmidt, Pressewart vom
Turnverein in Neckarhausen. Dort ma-
nagte das bewährte Team um Hans Tho-
ma, Elisabeth Noglik und Heike Gruber
die Kinderfaschings-Großveranstaltung.

Mitmachlieder und -spiele beschäf-
tigten die feierlustige Meute. Die wurde
mit Trostpreisen beschenkt, wenn ein
Kind bei Spielen wie der „Reise nach Je-

rusalem“ ausgeschieden war. Weil der
langjährige Kinderfaschings-Entertai-
ner Ralf Zaborosch in diesem Jahr ver-
hindert war, waren die Stimmungsma-
cher vom „Markus Duo“ als Ersatz ein-
gesprungen.

Noch mehr Stimmung und Glanz in
den Saal brachte die große
Delegation des Karnevals-
vereins Kummetstolle mit ih-
rer Lieblichkeit Prinzessin
Isabell I. vom tanzenden
Narrenherz.

Obwohl die Elferräte
sichtlich müde nach einer

langen Rosenmontagsnacht beim MGV
Neckarhausen waren, war der Besuch
beimKindermaskenballEhrensache.Und
weil KVK-Präsident Markus Schläfer
schließlicheinsah,dasser (noch)nichtden
Garden das Wasser reichen kann, ließ er
lieber mit den „Funkinies“ und ihrem
Blumentanz die Profis ran.

Hüpfrunden beim
TV Edingen

Herumtollen beim
TV Neckarhausen

Aus Bügelbrett, Decke und Handschuh wird eine Kuh
Theaterspaß für Groß und Klein: Blinklichter Theater spielt „Hans im Glück“ vor voll besetzten Reihen in der Stadtbibliothek

Ladenburg. (skb) Die Ladenburger Kin-
der haben eigenwillige Vorstellungen von
der Lebensgeschichte des Schneider-
meisters „Hans im Glück“: „Du machst
mir Stress“, bekannte Wolfgang Messner
vom Blinklichter Theater, nachdem Mi-
na in ihrer Gastrolle auch beim dritten
Versuch den dargebotenen Becher Milch
nachdrücklich ablehnte. Und sich par-
tout nicht auf den Tausch von Pferd und
Kuh einlassen wollte.

Ähnlich erging es Messner später mit
Luca, der ebenfalls einen Kurzauftritt auf
der Bühne der Stadtbibliothek ergattert
hatte. Die coole chinesische Wickelgans
für einen schnöden Schleifstein herge-
ben? Nie im Leben. Das Märchen der Brü-
der Grimm wurde vor ausverkauften Rei-
hen präsentiert; Schauspieler Messner
begrüßte als Schneidermeister Glück die
zahlreichen Zuschauer an seiner Ar-
beitsstätte, wo er seine Erlebnisse in

Rückblenden erzählte, beginnend am
Ende seiner Lehre bei Meister Levi
Strauss, der ihm zum Abschied einen
Goldklumpen schenkte. Höchst ver-
gnüglich, wie die tierischen Tauschob-
jekte in Windeseile mit scheinbar zufäl-
lig platzierten Requisiten Gestalt an-
nahmen. Das bockende Pferd war flugs
aus Socke und Besenstiel zusammenge-
baut, Federvieh Mathilde bestand aus ei-
nem um den Arm geschlungenen weißen
Tuch und zwei Knopf-Augen.

Deutlich mehr Mühe hatte zuvor Kuh
Berta gemacht: ein Bügelbrett als Kör-
per, vorne drauf einen Eimer, über das
ganze Gebilde eine Decke im Kuh-De-
sign, deren Zipfel mit einem Bügel zu
Hörnern gepfriemelt wurden. Fehlte nur
noch ein aufgeblasener Handschuh, und
schon hatte die Kuh ein Euter – das je-
doch nicht viel hergab, wie aus dem
Handlungsverlauf bekannt sein dürfte.

Kein Wunder, dass Ferkelchen Jolanthe,
ebenfalls vor den Augen der Kinder aus
wenigen Mitteln zum Leben erweckt, die
bessere Alternative schien. Ihr einstiger
Besitzer Meister Huber sparte nicht mit
Lebensweisheiten: „Die Fraue un die
Lewwaworschd, die bleiwe immer un-
erforschd.“

Das wiederum kam beim älteren Pub-
likum gut an, das zum Finale kräftig mit
eingebunden wurde. Unter Messners Re-
gie brandete das schönste Markttag-Sze-
nario auf: Während die Kinder unver-
drossen „rhabarberten“, intonierten die
Erwachsenen im Chor ein ungläubiges „A
guggemol do“, ergänzt durch „Ah, des
gibt’s doch net“ und ein dreifaches
„Sackzement!“. In dieser Szene erwarb
Hans seinen letzten Besitz, den unhand-
lichen Schleifstein, und reagierte nahezu
erleichtert, als er das schwere Ding, wenn
auch versehentlich, wieder loswurde.

Auch Figurentheater gehört zu Wolfgang
Messners Vorstellung. Foto: Beckmann

Madame wider Willen
Edinger Landfrauen lernen das Leben der Liselotte von der Pfalz kennen – Lesung von „Bücherwurm“-Inhaberin Gabi Simon

Edingen-Neckarhausen. (sti) Würde Li-
selotte von der Pfalz heute und in Edin-
gen leben, sie wäre wohl im Landfrau-
enverein: Die Tochter des Kurfürsten
Karl-Ludwig liebte ihre Heimat, sie war
wissbegierig, aß gerne deftig-regional,
pries „Luft, Wasser, Brot, Fleisch und
Fisch“ der Kurpfalz und war ausge-
sprochen gesellig. Bei einer Lesung in der
Alten Schule lernten die Landfrauen die
früh an den französischen Hof vermählte
„Madame wider Willen“ näher kennen.
„Bücherwurm“-Inhaberin Gabriele Si-
mon spannte mit chronologischer Aus-
wahl an Briefzitaten einen biografischen
Bogen, der auch die Tragik der fürstli-
chen Exilantin deutlich machte.

Denn tragischer hätte das Schicksal
der 1652 geborenen Regentinnen-Toch-
ter kaum sein können. Ließ doch ihr
Schwager, der „Sonnenkönig“, unter Po-
chen auf Liselottes Erbansprüche von
1688 an die Kurpfalz zerstören. Doch der
Reihe nach. Die Lesung begann in Eli-
sabeth Charlottes glücklicheren Ju-
gendjahren – mit einem Brief, den die Sie-
benjährige 1659 an ihren „herzliebsten
Papa“ nach Heidelberg schrieb. Liselotte
befand sich auf Erholungsreise mit ihrer
geliebten Tante Sophie in Holland, bei
Großmutter Elisabeth Stuart. Die kleine

Enkelin schreibt ihrem Vater als „Ihro
Gnaden“ in zeittypischer Demutsrheto-
rik als „ganz gehorsamste, untertänigste
Tochter“. Sie habe in Den Haag einen
Sprachmeister, einen Tanzmeister und
wolle überhaupt fleißig lernen.

Tatsächlich wurde aus ihr eine ge-
bildete, interessierte, selbstbewusste
junge Frau. Sie beherrschte mehrere
Sprachen, konnte gut reiten, liebte die
Jagd und das Theater, war pfiffig, geist-
reich und voll Lebensfreude. Und sie hat-
te wenig übrig fürs Hofzeremoniell auf
dem Heidelberger Schloss, zum Leid-
wesen ihrer Gouvernante, gegen deren
Anweisungen die Kurfürsten-Tochter
dauernd verstieß. Etwa als sie spät nachts
heimlich ihren geliebten Krautsalat mit
Speck regelrecht in sich hinein stopfte.

Geschätzt 24 000 Briefe hat Liselotte
in ihren 70 Lebensjahren geschrieben,
manchmal ein Dutzend am Tag; rund 6000
davon sind erhalten. Diese über 300-jäh-
rigen literarischen Zeugnisse sind, wie
Gabi Simon schwärmte, „gar nicht ver-
staubt, sondern ganz frisch und leben-
dig“. Sprach’s und lud zwischendurch die
gut 40 Landfrauen und zwei, drei „Land-
männer“ zur Liselotte-Sektkreation mit
Himbeerlikör ein. Dann ging es ins Hei-
rats-Exil nach Versailles und ins Schloss

St. Cloud, wo Liselotte und Gatte Phi-
lipp von Orléans lebten.

30 Jahre währte die unglückliche Ehe
mit dem als eitel und oberflächlich be-
schriebenen Königsbruder. Das Paar
führte ein Leben ohne echte Aufgaben.
Umso größer wurde Liselottes Heimweh,
in unzähligen Briefen überliefert. Noch
tiefer der Schmerz, als unter Mélac in ih-

rem Namen die Kurpfalz gebrandschatzt
und das Heidelberger Schloss gesprengt
wurde. Hatte die als zuverlässig, auf-
richtig und freimütig geschilderte „treue
Freundin“ generell geseufzt: „Madame
seyn ist ein ellendes Geschäft“, so brach
es ihr nun das Herz, aus der Ferne mit an-
sehen zu müssen, „dass ich sozusagen
meines Vaterlandes Untergang bin“.

Rund 40 Edinger Landfrauen und zwei, drei Landmänner lauschen den Briefzitaten von Li-
selotte von der Pfalz. Foto: Kraus-Vierling

EDINGEN-NECKARHAUSEN

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 33
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 33
E-Mail: Edingen-Neckarhausen@rnz.de

Katholische Gemeinde Edingen. 20 Uhr
Kirchenchorprobe im Pfarrheim.
Evangelische Gemeinde Edingen. 9.30
Uhr Mini-Club für Kinder bis drei Jah-
ren, TVE-Jahnhalle.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
19.30 Uhr Schokokiste.
Katholische Gemeinde Neckarhausen.
19.30 Uhr Bibel teilen zum Thema des
Weltgebetstags, „Begreift ihr meine Lie-
be“, Pfarrhaus.
MGV Sängereinheit Edingen. 19.30 Uhr
Frauenchor, Vereinsheim „Friedrichs-
hof“, Anna-Bender-Straße, Edingen.
Bürgerinformationsveranstaltung. Zum
„Lärmaktionsplan“ der Kommunen
Edingen-Neckarhausen, Ilvesheim und
der Stadt Ladenburg. 19 Uhr Mehr-
zweckhalle Ilvesheim, Mühlenweg 71.

LADENBURG

Katholische Gemeinde. 9 Uhr Eucharis-
tiefeier.
Evangelische Stadtmission. 9.30 Uhr
Frauen-Bibelgesprächskreis.
Seniorenbüro. 14 bis 16 Uhr Sprechzeit,
Rathaus, Zimmer 202, Hauptstraße 7, Tel.
0 62 03 / 7 02 19.
Jahrgang 1935/36. 18 Uhr Stammtisch in
der „Cronberger Mühle“.
CDU-Stadtverband. 19 Uhr öffentliche
Mitgliederversammlung im „Würzburger
Hof“.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Stern-Apotheke,
Hirschberg-Großsachsen, Hohensach-
sener Str. 2, Tel. 0 62 01 / 5 12 70. nip

Heimatbund zeigt Altstadt
Ladenburg. (zg) Die nächste Jeder-
mannführung des Heimatbunds findet am
Sonntag, 22. Februar, um 11 Uhr, statt.
Treffpunkt ist am Wasserturm. Die Teil-
nahme kostet vier Euro pro Person. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Großartig und in allen Variationen verkleidet kamen die kleinen Narren zur Kinderfaschings-
party beim Edinger Turnverein. Fotos: Pilz

Bei der Großveranstaltung des Turnvereins in Neckarhausen zeigten die „Funkinies“ vom KV
Kummetstolle ihr tänzerisches Talent.

Georg Wacker spricht
zu Windenergie

Ladenburg. (mwg) Ist Windenergie in der
Region vereinbar mit Naturschutz? Dazu
nimmt Georg Wacker, Landtagsabge-
ordneter der CDU, am Donnerstag, 26.
Februar, bei der Veranstaltung „Gegen-
Wind an der Bergstraße“ der Senioren-
Union im Domhofsaal im Ladenburger
Rathaus Stellung. Gemeinsam mit Wa-
cker, Professor Klaus Regele, der für den
Weinheimer CDU-Stadtverband die
Projektgruppe „Energie“ leitet, und
Matthias Kraus von der Bürgerinitiative
„Gegenwind-Weinheim“ wollen die Ver-
anstalter die aktuelle Situation der
Windenergie in der Region und darüber
hinaus, weitere Planungen und Er-
kenntnisse zur Versorgungssicherheit
vorstellen. Beginn ist um 19 Uhr.

ASV’ler dominieren
Nachwuchs

Ladenburg. (zg) Drei Nachwuchssportler
des Ladenburger Athletik-Sport-Vereins
(ASV) sind am Samstag beim Kräfte-
messen der jungen Gewichtheber des Be-
zirks Rhein-Neckar in Heinsheim ange-
treten. Den Anfang machten Elias Graze
und Moriano Spatola in der Altersklasse
„Kinder B“ (zehn Jahre und jünger). Eli-
as kam in der Gewichtsklasse bis 35 Ki-
logramm auf 22 Kilo im Reißen und 27 Ki-
lo im Stoßen. Damit fuhr er den Sieg ein
und verbesserte zugleich seine bisherigen
Bestleistungen. Auch Moriano Spatola
holte sich eine Goldmedaille: Er er-
brachte in der Klasse bis 45 Kilogramm
starke 25Kilo im Reißen und 32 Kilo im
Stoßen. Zugleich wurde er bester Heber
der „Kinder B“ und mit einem Pokal aus-
gezeichnet. Bei den Mädchen ging Kyra
Loose an den Start. Ihre Gewichtsklasse
bis 48 Kilogramm dominierte sie klar und
wurde mit einer neuen Reiß- und Zwei-
kampfbestleistung Bezirksmeisterin.
Auch sie erhielt einen Siegerpokal.

Moriano Spatola wurde bester Heber der Klas-
se „Kinder B“. Foto: zg


